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Rüſtungen gezwungen worden ſei.
heißt, ſoll Ende dieſer Woche die Entſcheidung fallen.
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Die Orientkriſis.
Daß Rußland allein der öſterreichiſchen

Friedenspolitik immer neue Schwierigkeiten in den Weg
legt, bezeugt u. a. auch eine Meldung des „Echo de Paris“
aus Konſtantinopel, vorausgeſetzt, daß ſie wahr iſt. Danach
hätte England die Note der Pforte über das öſterreichiſch-
türkiſche Protokoll dahin beantwortet, daß es nicht nötig
ſei, dieſes Protokoll einer Konferenz zu unterbreiten; da
gegen hätte Rußland erklärt, eine Konferenz ſei hierzu er-
forderlich. Jm übrigen ſieht die geſamte Wiener Preſſe
die Lage nach wie vor als ſehr ernſt an, da auch der
letzte Vermittelungsvorſchlag Englands für die öſter-
reichiſch- ungariſche Regierung nicht annehmbar war.
Geſtern ſollte vom engliſchen Botſchafter in Wien ein
neuer Vorſchlag überreicht werden, dem auch Freiherr von
Aehrenthal zuſtimmen dürfte. Die Kabinette von Paris

wie von Petersburg hätten ſich angeblich für dieſen Vor-
ſchlag ausgeſprochen. Trotzdem kann man den Be
mühungen der Triple-Entente etwas ſkeptiſch gegenüber-
ſtehen, da Oeſterreich trotz allen guten Willens der eng
liſchen Diplomatie mit einer halben Löſung ſich kaum zu
frieden geben wird. So ſcheint es fraglich, ob noch
rechtzeitig eine Einigung zwiſchen den Mächten
über die von Serbien abzugebende Erklärung erfolgen
kann. Wie es heißt, befindet ſich Graf Forgach be
reits im Beſitz der öſterreichiſch-ungariſchen Note, welche fordert, daß
Serbien auf jede Balkanpolitik unbe-
dingt verzichte, daß es ferner abrüſte, ohne
von OeſterreichUngarn ein gleiches verlangen zu dürfen,
da dieſes erſt durch Serbiens provokatoriſche Haltung zu

Wie es immer wieder

Und Serbien? Jrn Belgrad herrſcht äußerlich Ruhe,
Während alle Staatsarchive und Aktenbeſtände nach dem
Innern des Landes in Sicherheit gebracht ſein ſollen, iſt

die Mehrzahl der Belgrader Blätter der Anſicht, daß es
diesmal noch nicht zum Kriege kommen werde. Dem Groß-
weſir Hilmi Paſcha wurde am Mittwoch vom Vertreter der
ſerbiſchen Regierung in Konſtantinopel, Dr. Jenadowitſch,
eine Note überreicht, in der erklärt wird, daß Serbien nicht
die Abſicht habe, den Sandſchak Novibazar zu beſetzen, daß
es vielmehr den höchſten Wert lege auf eine Fortſetzung der
guten Beziehungen zwiſchen Serbien und der Türkei. Jn
gleichem Sinne ſprach ſich der montenegriniſche Vertreter,
Gregowitſch aus; von einer Zuſammenziehung monte-
negriniſcher Truppen in der Nähe des Sandſchaks
Novibazar ſei keine Rede.

Jm Anſchluß hieran ſei einer Berliner Note der „Süd
h Reichskorreſpondenz“ Erwähnung getan. Sie
autet: t

„Jn die deutſche Preſſe iſt eine Darſtellung gebracht worden,
wonach Rußland in Berlin vorgeſchlagen haben ſoll, Deutſch
land möge in Wien dahin wirken, daß OeſterreichUngarn auf die
Forderung der Abrüſturg Serbiens verzichte; dieſe ruſſiſchen Vor
ſhläge hätten aber in Berlin kein Gehör gefunden. Es ſcheint
doch nützlich, darauf hinzuweiſen, daß ſolche Anregungen bei
Deutſchlond nicht gemacht worden ſind und nach Lage der Dinge
auch nicht gemacht werden können. Jn der ſerbiſchen Frage laſſen
ſich in Wien nicht gut andere diplomatiſche Schritte tun, als von
Heſterreich- Ungarn ſelbſt gewünſcht werden. Sonſt würde aus dem
öſterreichiſchſerbiſchen Streit leicht ein Zerwürfnis zwiſchen dem
Großmächten. Den heilſamen Grundgedanken, bei einer diplo
watiſchen Jntervention zur Sicherung des Friedens nichts ohne
Vien zu unternehmen, haben jetzt alle Großmächte gutgeheißen.
Auch bei der letzten ruſſiſchen Note lag der Fortſchritt in der aus
drücklichen Erklärung, Rußland ſei bereit, mit OeſterreichUngarn
und den anderen Mächten eine Verſtändigung zu ſuchen, alſo nicht
mit anderen Mächten ohne oder gegen Oeſterreich-Ungarn. Da
es keine Großmacht und auch keine Gruppe von Mächten gibt, die
ſich für Serbien gegen OeſterreichUngarn und eintretenden
Falles auch gegen Deutſchland ſchlagen will, ſo müßte ſich doch zur
Beſeitigung der Kriegsgefahr ein europäiſches Einvernehmen her
ſtellen laſſen. Dazu wäre es nützlich, daß die Erklärung an Oeſter
reich Ungarn, die die Mächte von Serbien verlangen, in Fühlung
mit dem Wiener Kabinett vereinbart und von dieſem im voraus
als hinreichend anerkannt würde. Zwiſchen Wien und Paris ſind
die Fäden für eine ſolche Verſtändigung niemals abgeriſſen,
zwiſchen Wien und London neuerdings wieder angeknüpft worden.
Italien iſt für das ſerbiſche Problem ſeinem Dreibundgenoſſen
näher getreten. Nimmt auch Rußland entſchloſſen Stellung
bei den übrigen Großmächten, ſo wird man von der Einigkeit
Europas gegenüber dem Verſuch einer Friedensſtörung reden
dürfen. Dann erſt kann bei endgültigem Einlenken Serbiens
die Kriegsgefahr als beſchworen gelten.

Ja, dann erſt! Aber Rußland
Wie übrigens aus Paris gemeldet wird,

klärte die franzöſiſche Regierung, ſie
lehne jedes Eingreifen in den öſter
reichiſch- ſerbiſchen Konflikt ab, ſelbſt
wenn Rußland ſich zu einem militäriſchen
kinſchreiten entſchließen ſollte.

Ferner wird aus Wien gedrahtet: Es

er

iſt garn z
icher, daß die letzte öſterreichiſch-
ungariſche Note an Serbien am heutigen
onnerstag in Belgzradüberreicht werden f Antwortnote vom 14. Mär

wird.

Donnerstag, 25. März 1909. Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus betonte
in Beantwortung einer Interpellation betreffend bei der jüngſt
verfügten Ergänzung des Truppenbeſtandes vorgekommenen Un-
gleichmäßigkeiten in der Behandlung der einzelnen Jahrgänge der
nichtaktiven Mannſchaften. der Landesverteidigungs-
miniſter, dies rühre nicht eiwa von Verſtößen her, ſondern
daher, daß es lediglich um Ergänzung der in Bosnien und
Dalmatien dislozierten Truppen gehandelt habe. So habe es
vorkommen können, daß in derſelben Gemeinde Mannſchaften
jüngerer Jahrgänge nicht einberufen wurden, weil ſie nicht zu den
Truppenkörpern gehörten, bei denen eine Ergänzung des Beſtandes
vorzunehmen war, während auf andere ältere Jahrgänge zurück
gegriffen werden mußte. Dies ſei ein Beweis dafür,
daß es ſich nicht um eine Mobiliſierung handle.

Das öſterreichiſche Herrenhaus nahm am Mittwoch das
Rekrutenkontingent debattelos an. Hierauf ſagte der Präſident
Fürſt zu Windiſch-Grätz, er ſei zu der Erklärung ermächtigt, daß
dadurch, daß in dieſer Zeit geſpannter Erwartung eine Debatte
über die Vorlage nicht ſtattgefunden habe, diejenige rückhaltsloſe
patriotiſche Bereitwilligkeit neuerdings dokumentiert erſcheine,
welche das Haus den Forderungen für die glorreiche öſterreichiſche
Armee ſtets entgegenzubringen gewohnt ſei. Wenn wir, ſagte der
Fürſt, auch die Hoffnung nicht aufgeben, daß die langmütigen, von
unſeren treuen Verbündeten, ſowie von befreundeten Mächten
unterſtützten, auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Be
ſtrebungen unſeres Vaterlandes Erfolg haben werden, ſo erwarten
wir doch mit Zuverſicht und Ruhe, daß nichts werde geſchehen
dürfen, was die Machtſtellung und das Anſehen der Monarchie
herabſetzen könnte.

Jn der Sitzung der ſerbiſchen Skupſchtina
gab Miniſterpräſident Novakovitſch geſtern in Beant
wortung einer Anfrage über die Mobiliſierungsmaßnahmen
Oeſterreich-Ungarns folgende Erklärung ab:

Die ſerbiſche Regierung hat in Würdigung der gegenwärtigen
allgemeinen Lage in Europa und der Dispoſitionen der Groß
mächte und ihrer an alle Mächte, demnach auch an Oeſterreich
Ungarn gerichteten Note vom 10. d. Mts. ihre friedfertigen Be
ſtrebungen und ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, der Be
urteilung der Großmächte bezüglich der bosniſch-herzegowiniſchen
Frage beizupflichten. Die ſerbiſche Note wurde überall gut auf-
genommen außer in Wien und Berlin, wo man nur an einige
Worte der Note Bemerkungen knüpfte, wiewohl auch dieſe Worte
in keinem Gegenſatze zu den friedfertigen Beſtrebungen Serbiens
und zu deſſen Vertrauen in die Gerechtigkeit der Großmächte
ſtanden. Das iſt die Grundlage, auf welcher ſpäter die Note des
öſterreichiſchungariſchen Geſandten folgte, auf die mit der
ſerbiſchen Note vom 14. d. Mts. geantwortet wurde, und nach
welcher die Aktion der Serbien freundſchaftlich geſinnten Mächte
zur raſcheſten Beilegung der erwähnten Differenzen erneuert
wurde, die an und für ſich nur formaler Natur ſind. Alle Groß
mächte ſind beſtrebt, den Frieden zu erhalten, und da die Groß-
mächte das europäiſche Gericht ſind, ohne welches nichts beendigt
werden kann, hat ſich Serbien mit voller Aufrichtigkeit ihnen an-
vertraut. Heute iſt gottlob der Glaube der Großmächte an die
Erhaltung des Friedens derart groß, daß ſie denn Wunſch äußerten,
Serbien möge ſeine Friedfertigkeit auch dadurch bezeichnen, daß es
nicht zur Mobiliſierung ſchreitet, obwohl man davon ſpricht und
es als ſicher annimmt, daß OeſterreichUngarn mobiliſiere, und
obwohl es den Anſchein hat, daß Serbien das Recht hätte, auf
dieſen Schritt mit ähnlichen Maßnahmen zu antworten. Die
königliche Regierung, welche den neuen Schritt der Großmächte
für die Ausgleichung der beſtehenden Differenzen zwiſchen Serbien
und OeſterreichUngarn mit vollem Vertrauen aufnahm, konnte
nicht umhin, dieſen Wünſchen nach Vertagung der Mobiliſierung
Rechnung zu tragen, und fand es für angemeſſen, ihnen zu ent
ſprechen. Das ſind die Gründe, welche die königliche Regierung
beſtimmten, in der Frage der Mobiliſierung derart vorzugchen.
Die königliche Regierung hat begründete Hoffnung und den
Glauben, daß ihre Dispoſitionen für den Frieden und ihre Sorge,
den Wünſchen der Großmächte zu entſprechen, bei dieſen eine ge-
rechte Würdigung finden und gute Früchte tragen werden. Soviel
kann ich auf die geſtellte Frage im gegenwärtigen Augenblicke
antworten.

Der Jrnterpellant war mit der Antwort nicht zu
frieden. Er erklärte, ſeine Frage habe darin beſtanden, ob
die Regierung beſondere Gründe habe, gegen die Mobili-
ſierungsmaßnahmen Oeſterreich-Ungarns ſo indifferent zu
ſein. Der Miniſterpräſident habe auf eine ganz andere
Frage geantwortet. Wenn der eine Staat den Krieg haben
will, kann ihm der andere nicht ausweichen. Serbien
will den Krieg nicht. Miniſterpräſident Novakovitſch er
widerte:

Eine ſolche Frage könnte nur dann geſtellt werden, wenn nur
OeſterreichUngarn und Serbien vorhanden wären. Zwiſchen uns
ſteht aber ein dritter Faktor, nämlich die Großmächte. Die Be
hauptungen, daß OeſterreichUngarn den Krieg will, werden auf
nicht authentiſchen Daten aufgeſtellt. Wir wiſſen aber auch aus
authentiſcher Quelle, daß auch OeſterreichUngarn den Krieg nicht
will, daß ſich ſogar die maßgebendſte Stelle in OeſterreichUngarn
für die Erhaltung des Friedens einſetzt. ß

Hierauf erklärte ſich der Jnterpellant für befriedigt.
Auf die Anfrage eines Jungradikalen erwiderte der
Miniſterpräſident:

Bisher iſt von ſeiten OeſterreichUngarns auf die ſerbiſche
n keine neue Note bei der ſerbiſchenRegierung eingegangen errejch- Ungarn hat vielmehr, den

Ratſchlägen der Großmächte folgend, von der Abſendung einer
neuen Note bis zur Beendigung der Vermittlungsaktion der Groß
mächte Abſtand genommen.

Der erſte Jnterpellant verwies darauf, daß die
Skupſchtina in ihrer bekannten Reſolution den Standpunkt
Serbiens in der bosniſch-herzegowiniſchen Frage bereits
feſtgelegt habe. Er wünſche deshalb Aufklärung darüber,
ob die Regierung bereit ſei, vor der Beantwortung der
öſterreichiſch ungariſchen Note die Skupſchtina zu Rate zu
ziehen, damit die ſerbiſche Antwortnote im Geiſte der er-
wähnten Reſolution der Skupſchting verfaßt werde. Des
weiteren fragte Redner, welches handelspolitiſche Verhält-
nis zu der Nachbarmonarchie nach dem 31. März eintreten
werde. Miniſterpräſident Novakovitſch erklärte:

Der Miniſterrat wird, ſobald die öſterreichiſchungariſche Note
vorliegt, geeignete Entſcheidungen fällen; ebenſo iſt es verfrüht,
die handelspolitiſche Frage ſchon jetzt aufzuwerfen.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin vom 24. er.
telegraphiert: Auch heute noch läßt ſich nicht mit Sicher-
heit überſehen, ob ſich eine Einigung der verhandelnden
Mächte wird erzielen laſſen. Aber es ſcheint immerhin,
daß Einflüſſe, die bisher das Einigungswerk erſchwerten,
zurückzutreten beginnen. Die Faſſung der Formel, die in
Serbien vorgelegt werden ſoll, iſt zwar noch nicht aufge
ſtellt, wohl aber haben ſich die Anſichten der verhandelnden
Mächte dahin geklärt, daß die Formel OeſterreichUngarn
befriedigen, den Serben aber jede Möglichkeit zu neuen
Zweideutigkeiten abſchneiden und dafür Sorge tragen
muß, daß eine weitere Störung der Ruhe durch Serbien
ausgeſchloſſen werde. Wenn die von den Mächten in
Belgrad abzugebenden Ratſchläge deren rückhaltloſe An
nahme zur Folge haben ſollten, ſo würde dies mit dem
Verſtändnis (7) zuzuſchreiben ſein, das Rußland der ge
gebenen Lage entgegenbringt, und Herr Jswolski
würde für ſeine Mitarbeit an der Friedensarbeit auf Dank
und Anerkennung bei allen Friedensfreunden rechnen
können.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Wien, 24. März. Jm Abgeordnetenhauſe brachte heute am

Schluß der Sitzung der Abgeordnete Choc eine Jnterpellation ein
betreffend ein Gerücht, daß der deutſche Kaiſer in der
vorigen Woche angeblich in Wien geweilt habe.

Budapeſt, 24. März. Jn der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes wurde der Miniſterpräſident über die
auswärtige Lage interpelliert und erſucht, daß er den
König bitte, ſich für die Erhaltung des Friedens zu ent
ſcheiden. Miniſterpräſident Dr. Wekerle er-
widerte:

Wir bieten alles auf, um die Segnungen des Friedens zu er-
halten. Wir haben unſere friedliche Geſinnung bis zu jener
Grenze bekundet, über die hinaus wir ohne Verletzung unſerer
Intereſſen und unſeres Selbſtbewußtſeins, um nicht zu ſagen,
unſerer Würde, nicht gehen konnten. Wenn unſere ehrlichen Be
mühungen jedoch ſcheitern, wenn die Notwendigkeit uns auf das
Schlachtfeld ruft, dann fordern wir von jedermann, auch von dem
interpellierenden Abgeordneten, daß, wo die Kraft der Nation mit
ihrem ganzen Gewicht auftritt, er deren Wirkung nicht durch
gegenteilige Erklärungen zu vermindern ſich bemühe. Der Mi-
niſterpräſident warf ſodann einen Rückblick auf ſeine bezüglich
früherer Stadien der auswärtigen Lage abgegebenen Er-
klärungen und wies darauf hin, daß jetzt die letzten Verſuche ge-
macht würden, ob Oeſterreich- Ungarn bezüglich des Verhaltens
Serbiens ſeine Politik ſo werde einrichten können, daß ſie ſich im
Rahmen des Friedens bewege. Zum Schluſſe teilte der Miniſter
präſident mit, daß er in den nächſten Tagen Gelegenheit nehmen
werde, das Abgeordnetenhaus über die auswärtige Lage näher
zu unterrichten.

Die Branntweinſteuer.
Die Finanzkommiſſion des Reichstages beriet am Mittwoch den

Entwurf der Subkommiſſion für ein Branntweinſteuergeſetz weiter. Ueber
die Frage der den Bundesſtaaten für Verwaltung der Verbrauchsabgabe
zu gewährenden Vergütung erklärte der Finanzminiſter, Preußen ſetze
ſchon jetzt zu den Verwaltungskoſten im Jutereſſe des Reiches
3,4 Millionen Mark jährlich zu. Nach der Reichsverfaſſung ſtünden
den Einzelſtaaten 15 Proz, das iſt 25 Millionen im Rahmen der
Vorlage zu. Die Einzelſtaaten wollten keinen Gewinn aus der Ver
gütung ziehen. Preußen wünſche, ſeine jetzigen Koſten zu decken,
eventuell würden die vorgeſehenen 10 Proz. genügen. Der ſächſiſche
Bundesratsbevollmächtigte ſchließt ſich dem an mit dem Bemerken,
Sachſen ſetze 1,4 Millionen gleich 28 Proz. zugunſten des Reiches zu.Der Antrag des Zentrums, die Sechraucheabgebe innerhalb des Kontingents

von ein Zehntel von 1918 ab auf 1,15 Mk. feſtzuſetzen, ſowie eine Ab
änderung dieſes Satzes und der übrigen Abgabeſätze des S 2 von der
Zuſtimmung Bayerns, Württembergs und Badens abhängig zu machen,
wurde zurückgezogen und der erſte Antrag von konſervativer Seite
wieder aufgenommen. Ein Freiſinniger wunderte ſich, daß der Reichs
ſchatzſekretär eine Aufrechterhaltung der Spannung von 20 Mark be
fürwortet habe. Das parlamentariſche Monopol der neuen Vorlage ſei
noch ſchlimmer als das ſtaatliche Monopol der alten. Der Reichs
ſchatzſekretär ſagte, er ſei nur während der Uebergangszeit für eine
Spannung von 20 Mark, er müſſe an dem Satze von 120 Mark feſt

da bei 110 Mark für eine Erzielung von 100 Millionen keine
usſicht ſei. Ein Nationalliberaler erkärte gegenüber den vorgeſtrigen

Vermutungen, als ob der neue Entwurf ein Produkt der Regierung
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ſei, daß dieſer nach und nach aus der Subkommiſſion heraus entſtanden
ſei. Der bayeriſche Bundesbevollmächtigte bat nochmals um Aufrecht
erhaltung des alten Kontingents und Einführung des Staatsmonopols,
Nächſte Sitzung Sonnabend

Die Eröffnung des italieniſchen Parlaments.
Die neue Legislaturperiode des italieniſchen Parlaments

wurde am Mittwoch, wie ſchon u gemeldet, eröffnet. Jn der
Thronrede des Königs heißt es:

Indem ich mich an Sie wende, meine Herren Senakoren und
Deputierten, mit dem Wunſche, daß die Arbeiten der neu-
eröffneten Legislaturperiode einen guten Erfolg haben mögen, iſt
meine Seele noch von tiefem Schmerze erfüllt. Die Zerſtörungs-
wut der Natur, ungeheuer und entſetzlich wie nie zuvor, ſchlug
dem Herzen des Vaterlandes die grauſamſte Wunde, indem ſie
zwei der angeſehenſten und ſchönſten Städte, 8 die Jtalien
ſtolz war, der Erde gleich machte, ganze Landſchaften mit
Trümmer bedeckte und in Trauer verſetzte. Angeſichts dieſer
furchtbaren Kataſtrophe war es erhebend, auf die leuchtenden Be
weiſe des Heldentums einzelner Perſonen zu blicken, wie auf die
gemeinſame Opferwilligkeit. Während Armee und Marine, in
dem Bewußtſein ihrer Pflicht, mit dem hohen Geiſte der Selbſt
verleugnung ſich dem ſchwierigen und gefährlichen Hilfswerk
widmete, einigte das Band erhebender brüderlicher Eintracht die
Jtaliener jeden Standes und aller Parteien in begeiſterten
Werken der Liebe, Barmherzigkeit und Opferwilligkeit. Als
leuchtendes Beiſpiel menſchlicher Solidarität haben alle zivili-
ſierten Völker an unſerem Unglück teilgenommen, uns ihre Söhne
angeboten, den Ueberlebenden die größte Sorgfalt gewidmet und
uns mit freundſchaftlicher Sympathie geſtärkt, ſo daß der
Schmerz Jtaliens der Schmerz Europas zu ſein ſchien und auch
in Wahrheit war. Das Gefühl der Dankbarkeit, die ich der
ganzen Welt zum Ausdruck bringe, möge unſeren Beſchluß be
kräftigen, daß Meſſinag und Reggio wiedererſtehen zu einer ihrer
glorreichen Vergangenheit würdigen Zukunft. Das vor kurzem
geſchloſſene Parlament hat dieſen Beſchluß gefaßt, ſo in edler
Weiſe ſein Werk krönend. Sie, meine Herren, die Sie das ge-
heiligte Erbe antreten, werden den Beſchluß ſicher von neuem
faſſen und bekräftigen. Jch hege auch das Vertrauen, daß alle
Lebensintereſſen des Landes Sie zu nutzbringender und eifriger
Arbeit anregen werden. Die Thronrede ſpricht ſodann von den
Aufgaben der inneren Politik. Durch Einführung beſonderer
Reformen in den letzten zehn Jahren wurden die Beſſerung des
Loſes der arbeitenden Klaſſen, ſowie Bedingungen für einen
fruchtbaren ſozialen Frieden geſchaffen, ohne den Fortſchritt von
Handel und Jnduſtrie aufzuhalten, auf Grundlage deſſen weiter-
gebaut wird. Die Thronrede führt dann im einzelnen die
ſozialen und wirtſchaftlichen Aufgaben an, welche in Angriff ge-
nommen werden müſſen, wie die Organiſation des Steuerweſens,
ſtetige und rationelle Ausnutzung der Wälder, Regulierung und
Nutzbarmachung der Waſſerſtraßen und Häfen, Austrocknung der
Sümpfe, Förderung der Volksgeſundheit, ſowie Förderung von
Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Die Thronrede ſchließt hier die
Meinung an, daß dieſe Werke ſozialer Geſetzgebung im Parla-
ment zur Durchführung gelangen mögen, ohne daß ſich auf der
einen Seite die Sieger befinden, welche die anderen unterdrücken,
und auf der anderen Seite die Beſiegten, welche von Haß erfüllt
ſind. Hierauf wird von der neuen Legislaturperiode die Löſung
der ſchwierigen Frage der richterlichen Funktionen im Zivil- und
Strafrechtsverfahren gefordert. Alsdann wendet ſich die Thron-
rede dem Volksunterricht zu, der nach den Anforderungen des
modernen Lebens umzugeſtalten ſei, weiſt auf die notwendige
Fürſorge für die höheren Schulen und Univerſitäten hin und er-
innert an die Haltung der italieniſchen Kunſtdenkmäler, durch
welche Jtalien immer die unverſiegbare Quelle der Schönheit ge-
weſen ſei. Der beſonderen Beachtung des Parlaments empfiehlt
die Thronrede eine ruhige und auf nationale Schlagfertigkeit ge-
richtete Entwickelung von Armee und Marine. Dieſe ſeien unter
Ausnutzung aller techniſchen Errungenſchaften und Anpaſſung an
die gegenwärtigen ſozialen Verhältniſſe mehr und mehr zur Ver-
teidigung des Vaterlandes, der erſten und heiligſten aller
Pflichten, fähig zu machen. Die Thronrede gedenkt ſodann der
Beihilfe, welche Jtalien der Aufrechterhaltung des Friedens ge-
leiſtet hat und führt aus: Die Beihilfe wird auch ſtets erhalten
bleiben und noch größer werden. Jtalien, welches die un-
ſchätzbaren Wohltaten des Friedens genießt, em pfindet das
Gefühl der Verantwortlichkeit, welches auf
jedem ziviliſierten Volke hinſichtlich der Be-
wahrung des Friedens ruht. Jtalien, dasſtändig treu an ſeinem Bündnis ffeſthält, das ſich
als weſentlicher Faktor des europäiſchen Gleichgewichts erwieſen
hat, und das aufrichtig und herzlich in ſeinen Freundſchaften mit
anderen Nationen iſt, kann wohl behaupten, beigetragen zu
haben zur Sicherung der internationalen Eintracht. Dieſem
Entſchluß bleibt auch Jtalien für die Zukunft treu. Angeſichts
dieſes verſöhnlichen Geiſtes, welcher heute alle Staaten beſeelt,
ſind einige ſchwierige Fragen auf der Balkan-
halbinſel der friedlichen Löſung entgegengeführt worden,
und ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben, daß dies
erſehnte Einvernehmen auch für andere Fragen,
die noch in der Schwebe ſind, raſch getroffen
werden können. Senatoren, Deputierte! Es ſind fünfzig
Jahre vergangen, ſeit Jtalien mit großer Einmütigkeit von
Fürſt und Volk daran ging, das Werk ſeiner Wiedergeburt zu
unternehmen. Während dieſer Jahre hat Jtalien eine Periode
der Unſicherheit und des Unglücks durchſchritten, Mißtrauiſche
und Furchtſame überwunden und die Ungeduldigen und die Toll-
kühnen gezügelt. Das italieniſche Volk hat mit allzeit feſter und
ſicherer Haltung ſeine internationale und wirtſchaftliche wie
moraliſche Hebung verfolgt. Wenn dieſe große Umwandlung voll
endet werden konnte, ſo iſt das vor allem zu danken der wohl-
tätigen Wirkſamkeit der Freiheit und ihres erzieheriſchen Wertes,
der ſich nicht nur auf einzelne Jndividuen, ſondern auf alle
ſozialen Klaſſen erſtreckt, und dem geſamten Volke gleichzeitig
mit dem Gefühle ſeines Wertes und ſeiner Würde das Bewußt-
ſein ſeiner Pflicht und ſeiner Verantwortlichkeit gab. Und
wenn, was ich nicht bezweifle, auch der Geiſt der Disziplin wächſt
und ſich ſtärkt, der allein jeder gemeinſamen Anſtrengung
Wirkung zu verſchaffen vermag, muß Jtalien die Zwecke er
reichen, die ihm ſein Jahrhunderte alter Ruhm und ſeine
blühende Jugend weiſen.

Nach Verleſung der Thronrede dankten der König und die
Königin bewegt den wiederholten ſtürmiſchen Beifallsrufen.
Unter den anweſenden Diplomaten wurde der türkiſche
Miniſter des Aeußern Rifaat Paſcha beſonders bemerkt.

Dentſches Reich.
Preußiſche Generalſynode. Zu der Meldung über

die in dieſem Herbſt zuſammentretende Generalſynode iſt
noch nachzutragen, daß die 13 Generalſuperintendenten
der 9 älteren preußiſchen Provinzen (3 Brandenburg, je
2 Sachſen und Schleſien, je 1 Pommern, Poſen, Oſt-
preußen, Weſtpreußen, Rheinland, Weſtfalen) auf Grund
der Generalſynodalordnung ohne weiteres Mitglieder der
Generalſynode ſind. Ferner tritt ſeit 1898 zu den 150 ge-
wählten Mitgliedern noch eins der Kreisſynode Hohen-
r hinzu. Es ſind ſomit im ganzen gerade 200 Mit
glieder.

Finanzreform und Block. Das Wolffſche Telegraphen-
Bureau verbreitet folgende Meldung: Berlin, 25. März.
Den Morgenblättern zufolge erklärte der konſervative Führer
v. Normann dem nationalliberalen Führer Baſſermann
offiziell, daß ſeine Partei von der Notwendigkeit des Zuſtande-

kommens der Finanzreform überzeugt ſei. An indirekten
Steuern müßten 400 Millionen bewilligt werden. Die Beſitz
ſteuer, die in die Finanzhoheit der Einzelſtaaten eingreife,
könne nicht zugeſtanden werden. Die Nachlaß oder Erb a
ſteuer würde die konſervative Fraktion unter keinen Umſtänden
annehmen. Auf die Frage, ob das die Auflöſung des Blocks
bedeuten ſolle, wurde von den Konſervativen erklärt, in
nationalen Fragen könnte man ja auch nach wie vor
zuſammengehen. Die gleiche Erklärung gab v. Normann auch
den Führern der freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft ſowie dem
Führer des Zentrums.

Se. Maj. der Kaiſer wer am Mittwoch die Offiziers
reitſtunde beim Regiment Garde du Corps, bei den Leibhuſaren
und den 1. und 3. Gardeulanen. Der Kaiſer trug die Uniform
der letzteren und frühſtückte auch im Kaſino der 3. Gardeulanen.

Weitere Verwendung des Prinzen Friedrich Wilhelm. Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen, der gegenwärtig im Polizei
referate des Miniſteriums des Innern tätig iſt, wird, wie wir
hören, nicht, wie anfangs beabſichtigt, ſeine Tätigkeit bis zum
Herbſt bei dieſer Behörde ausdehnen, ſondern ſie bereits mit
Ende April beſchließen. Vom 1. Mai ab wird der Prinz
wieder bei einer Behörde der Provinz Schleſien
Dienſt verſehen, um ſich weiter in der inneren Verwaltung aus
zubilden. Er betreibt ſeine Studien und verſieht ſeinen Dienſt
ſohr gewiſſenhaft, da er ſich ganz der inneren Verwaltung zu
widmen gedenkt. Einer Aeußerung des Prinzen iſt zu entnehmen,
daß er ſich auf den Poſten eines Landrates vorbereitet.

Aus der Diplomatie. Graf Botho von Wedel,
der preußiſche Geſandte in Weimar, der jetzt bekannt
lich zur Aushilfe ins Auswärtige Amt nach Berlin berufen
worden iſt, ſteht dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes Baron Schoen ſeit Jahren freundſchaftlich nahe.
Beide wirkten längere Zeit hindurch gemeinſchaftlich an
der Pariſer Botſchaft, an deren Spitze damals der Graf,
nachmals Fürſt Münſter ſtand, Baron Schoen als Bot-
ſchaftsrat und Graf Wedel als dritter Botſchaftsſekretär.

Graf Botho Friedrich von Wedel wurde am 23. Dezember
1862 in Evenburg geboren, dem oſtfrieſiſchen Majoratsſitze ſeines
Vaters, der hannöverſcher Major und Flügeladjutant des Königs
Georg V. war. Nachdem er das Vitzthumſche Gymnaſium in
Dresden beſucht, in Bonn, Göttingen und Berlin ſtudiert, das
Referendarexamen beſtanden und den akademiſchen Grad eines
Dr. jur. erworben hatte, wandte er ſich zunächſt der militäriſchen
Laufbahn zu und trat beim 1. GardeDragoner Regiment in
Berlin ein, wo er 1886 Offizier wurde. Zwei Jahre ſpäter ließ
er ſich zur Botſchaft nach Paris kommandieren, legte dann die
diplomatiſche Prüfung ab, trat zur Reſerve ſeines Regiments über
und wurde 1889 dritter Botſchaftsſekretär in Paris. Von hier
nach mehreren Jahren als Legationsſekretär an die Geſandtſchaft
nach Teheran verſetzt, ging er einige Monate auf Urlaub und er-
hielt 1896 ſeine Ernennung zum zweiten Botſchaftsſekretär in
Madrid, wurde 1898 erſter Sekretär in Tokio, 1899 Legationsrat,
1901 Votſchaftsrat in Wien und 1904 Generalkonſul für Ungarn
in Budapeſt. Jn Weimar wurde er am 3. November 1907 be-
glaubigt. Graf Wedel iſt Rittmeiſter der Reſerve des 1. Garde-
Dragoner Regiments und ſeit 1895 mit einer Verwandten, der
Gräfin Jlſa Wedel, verheiratet, einer Tochter aus erſter Ehe der
Gräfin Günther von der Groeben, deren Salon zu den gefuchteften
der Berliner Geſellſchaft gehört.

Der Direktor des Allgemeinen Marinedepartements des
Reichsmarineamts, Kontreadmiral Paſchen, iſt zum preußi
ſchen ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt
worden.

Ein ruſſiſches Geſchwader, beſtehend aus den Linienſchiffen
„Slawa,“ „zZeſſarewitſch“ und den Kreuzern „Admiral Makarow“,
„Bogatyr“ und „Oleg“, iſt Mittwoch nachmittag in den Kieler Hafen
eingelaufen.

Deutſcher Reichstag.
233. Sitzung vom 24. März, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Tirpitz, v. Schoen.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des

Marine-Etats.
Beim Ausgabetitel „Staatsſekretär“ liegen Wortmeldungen

nicht vor; er wird unter Heiterkeit bewilligt. Jedoch ſtellt
Abg. Singer (Soz.) zur Geſchäftsordnung feſt, daß ſeine

Freunde beabſichtigten, die in der Kommiſſion beſprochenen poli-
tiſchen Fragen beim Etat des Reichskanzlers zur Sprache zu
bringen.

Mehrere Kapitel debattelos bewilligt.
Abg. Severing (Soz.): Eigentlich hätten wir heute Auskunft

darüber bekommen müſſen, wie die Reichsregierung über die
Debatten im engliſchen Unterhauſe denkt. Wo iſt der Reichs-
kanzler Aber bei der Ferienſtimmung, die anſcheinend im Hauſe
herrſcht (Lebh. Oho! und Heiterkeit)

Präſident Graf Stolberg (unterbrechend): Jch bitte, zur
Sache zu kommen. Wir ſind in der Spezialberatung.

Abg. Severing (fortfahrend) beklagt ſich, daß er auf eine Be-
ſchwerde, die er für Arbeiter in Wilhelmshaven an das Reichs-
marineamt gerichtet habe, die Antwort bekommen habe, die Be-
ſchwerde ſei an den zuſtändigen Arbeiterausſchuß zu richten. Ent
ſprechend der Reſolution des Reichstages ſollte das Reichs
marineamt Arbeiten nur an ſolche Unternehmer vergeben, die
das Tarifvertragsweſen fördern, und auf die Mitwirkung der
Arbeiterausſchüſſe an der Neuordnung und Feſtſetzung der Ar
beitsbedingungen auf den Werften bedacht ſein. Die Behand-
r der Arbeiter und das Spionageſhſtem fordert zum Proteſt

eraus.
Geh. Admiralitätsrat Harmsweist ſagt Prüfung der ein-

zelnen Beſchwerden zu. Die Tätigkeit der Arbeiterausſchüſſe ſolle
nicht eingeſchränkt werden.

Bei den einzelnen Forderungen für Schiffsbau erklärt
Abg. Schrader (frſ. Vgg.): Auch wir wollten heute urſprüng-

lich das Verhältnis unſerer Marine zur engliſchen beſprechen.
Aber die Angelegenheit hat eine ſolche politiſche Bedeutung er-
langt, daß wir vorziehen, beim Etat des Reichskanzlers darauf
ausführlich zurückzukommen.

Der Reſt des Etats wird debattelos erledigt.
Bereits 244 Uhr iſt die Tagesordnung erſchöpft, was das

Haus mit freudigem Beifall begrüßt.

werden unter Heiterkeit

Freitag: Zurückgeſtellte Titel aus verſchiedenen Etats,
Automobilgeſetz.

Ausland.
Frankreich. Miniſterpräſident Clemenceau, der ſeit

einiger Zeit an Jnfluenza leidet, muß das Bett hüten.
Türkiſch bulgariſche Kämpfe. Aus Konſtantinopel wird uns

gemeldet Nach einer Depeſche des Kommandanten des dritten Armee
korps an das Kriegsminiſterium dauert das Gefecht zwiſchen dem türkiſchen
Blockhaus Aumullah bei DſchurmaiBala und der bulgariſchen Grenzwache
fort. Da die bulgariſche Bevölkerung am Kampfe teilnimmt, wird die Weiter
verbreitung auf andere Wachthäuſer befürchtet Der bulgariſche
Kommandant erklärte, das Feuer einſtellen zu wollen, wenn es
auf türkiſcher Seite auch geſchehe. Die Verluſte ſind bisher un
bedeutend. Das zweite und das dritte Armeekorps ſollen beauf-
tragt ſein, raſche Maßregeln zu ergreifen, Später erfahren wir noch
aus Saloniki: Die gegenſeitige Beſchießung der türkiſchen und bulgariſchen
Grenzpoſten bei Dſchurmai-Bala iſt auf die Feſtnahme zweier des
Schmuggels verdächtiger Bulgaren durch türkiſche Grenzpoſten zurück

zuführen. Bei Redaktionsſchluß wird uns aus Sofia gedrahtet:
Die gegenſeitige Beſchießung égr türkiſcher und bulgariſcher Poſten
bei Dſchurmai-Bala dauerte bis zum 23. ſort. Die türkiſchen Poſten
wurden durch ungefähr zwei Kompagnien verſtärkt. Das Kriegs
miniſterium hat dem Kommandanten der ſiebenten Diviſion den Auf
trag gegeben, die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, damit das
Schießen ſofort aufhöre.

Perfien. Das Vorherrſchen des reaktionären Elementes
unter den Mitgliedern des Rates, der Maßnahmen zur
Beruhigung des Landes ausfindig machen ſoll, hat in der
Bevölkerung Enttäuſchung hervorgerufen. Die Regierung des
Schahs richtete an die türkiſche Geſandtſchaft einen Proteſt
gegen die Handlungsweiſe Sadr ul Ulems, der aus der
türkiſchen Geſandtſchaft, wo er mit anderen Perſonen Zuflucht
gefunden hat, Aufrufe an die Führer der Nomadenſtämme zum
Vorrücken nach Teheran richtet.

Aus Nah und Fern.
Zum Tode verurteilt. Das Berliner Schwutgericht des Land

gerichts J verurteilte den Handlungsgehilfen Richard Henkel, der
am 8. Dezember vorigen Jahres den Juwelier Julius Frank-
furter in Wien in ſeinem Laden ermordet und beraubt hatte,
wegen Raubmordes zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Ans einem Eheleben. Jm weſtlichen Viertel Berlins vergiſtete
ſich geſtern die verwitwete Frau Biſchof mit Leuchtgas. Sie war mit
einem Charlottenburger Rechtsanwalt verheiratet geweſen, der ſich vor
Jahresfriſt erſchoſſen hatte.

Die Schöneberger Schmiergelderangelegenheit. Jn der Medizi
niſchen Geſellſchaft zu Berlin legte Geheimrat Senator ſein Amt vor
e aus Rückſicht auf die Schöneberger Schmiergelderangelegenheit
nieder.

Umfangreiche Eiſendiebſtähle bei der Oldenburger Staatsbahn
ſind in Nordenham entdeckt. Neun Perſonen wurden verhaftet.

Großer Diebſtahl. Der Fürſtin Schachowskoi wurde auf
dem Moskauer Bahnhof eine halbe Million Mark in
Wertpapieren aus einem Koffer geſtohlen.

Ein neuer Millionenſchwindel in Paris. Jn Paris wurde ein
kühner Spekulant nach Art des Diamantenſchwindlers Lemoine
namens Joſef Simſon verhaftet. Er rühmt ſich großer Ver-
wandtſchaften in Deutſchland und fand Geldgeber für Erfin-
dungen, die er als epochal anpries. Seine Opfer verlieren über
eine Million Frank.

N. G. C. Jntimes vom kleinſten Hofe Enropas. Die Menſchen
haben immer eine Freude daran gehabt, die Großen dieſer Erde,
die ſich ihnen ſonſt nur aus der Ferne und in mehr oder weniger
majeſtätiſcher Poſe zeigen, in ihren privaten Beziehungen zu
beobachten. Ueber das intime Leben der großen Höſe Europas
gibt es ſchon eine vielbändige Literatur. Und jetzt iſt auch der
kleinſte aller europäiſchen Höfe, der des Fürſten Albert von
Monaco, von einem franzöſiſchen Schriftſteller, dem Grafen
de Colleville, zum Gegenſtande einer ſehr eingehenden und ſach-
kundigen Schilderung gewählt worden.
anderthalb Quadratkilometer und 15 180 Seelen in allernächſter
Zeit, bei der Einweihung ſeines ozeanographiſchen Muſeums, den
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Herrn Armand Fallières,
als Gaſt in „ſeinen Staaten“ empfangen wird, erſcheint dieſes
Werk „Albert de Monaco intime“ in einem gut gewählten
Augenblicke. Unter den Potentaten unſeres Weltteils nimmt
Albert Honorius Karl Fürſt von Monaco ja eine ganz eigene
Stellung ein. Politiſch iſt er ohnmächtig, aber er iſt reicher wie
die meiſten von ihnen, und man gibt ſein Jahreseinkommen mit
30. Millionen Frankls eher zu niedrig als zu hoch an. Graf

de Colleutlle will wiſſen, trotz ſeiner Millionen fei Albert von
Mon Grunde nicht glücklich. Als Ehemann hat er in der
Tat ſagen wir: Unannehmlichkeiten gehabt. Seine

rſte Fran ſuchte ihm, als er kaum 20 Jahre alt war, die Kaiſerin
enie gus, die mit Paſſion Heiraten ſtiftete: Lady Marh Ha
on Verwandte und Mündel des Kaiſers, die einzige Tochter

des Herzogs von Hamilton und durch ihre Mutter, die Prinzeſſin
Marie von Baden, eine Enkelin der Stephanie Beauharnais, der
Adoptivtochter des Kaiſers Napoleon J. Die Ehe, der 1870 ein
Sohn, der jetzige Erbprinz Louis, entſproß, erfuhr bald ernſte Trü-
bung. Fürſt Albert damals ſelbſt noch Erbprinz) machte ſeiner
Gemahlin zum Vorwurf, daß ſie die fürſtliche Würde nicht genug
wahrte, oft ſtatt von einer Hofdame nur von ihrem Hunde be-
keitet ſpazieren ging, und eines Tages vergaß er ſich ſoweit,

ihr öffentlich auf der Promenade des Anglais in Nizzo eine Ohr-
feige zu applizieren. Sie entfloh mit ihrem Sohne und gab ihn
erſt nach diplomatiſcher Jntervention heraus. t
die Heirat, nachdem der Fürſt bewieſen hatte, er wäre zu ihr durch
„Zwang“, nämlich durch das Zureden Napoleons III. und der
Eugenie, veranlaßt worden! Er lernte dann ſpäter, auf einer
ſeiner vielen Meeresfahrten in Madeira die verwitwete Herzogin
von Richelieu, geborene Alice Heine, eine Großnichte des Vichterz,
kennen und führte ſie als Frau heim, ſowie ſein Vater, Fürſt
Karl III., 1889 die Augen geſchloſſen hatte. Auch dieſer zweite
Bund ſollte nicht von ewiger Dauer ſein. Fürſt Albert wandte
ſich mehr und mehr der Erforſchung des Meeres zu, die ihn in alle
Gewäſſer unſeres Planeten führte. Die Fürſtin Alice aber, noch
jung, ſchön und temperamentvuaull, vertrieb ſich indeſſen die Zeit,
indem ſie Dichter und Künſtler. darunter Jſidor de Lara, an ihren
Hof berief. Jm Frühjahre 1902 wurde auch dieſe Ehe getrennt,

freilich nur ziviliter; der Vatikan weigerte ſich, ſie aufzuheben,
Seitdem iſt das Hofleben im Schloſſe zu Monaco ein recht ſtilles
geworden. Jſt der Fürſt, der einen ziemlich vielköpfigen Hofſtaat
unterhält, nicht gerade in Spitzbergen, ſondern in ſeiner Reſidenz,
ſo beſchränkt er ſich auf einige offizielle Diners. In Paris hat er
ein Palais, und den Sommer verbringt er auf ſeinem prächtigen
Schloſſe Marchais, das mit königlichem Luxus ausgeſtattet iſt, und
wo er die glänzendſten Jagden Frankreichs gibt. Clémencean,
Pichon, Jaurès, Millerand gingen hier auf den Anſtand. Denn
mit den Männern der demokratiſchen dritten Republik ſteht Albert
von Monaco ſich ausgezeichnet. Jhnen verzeiht er, ſo ſagt der
Graf de Colleville, ſogar die gröbſten Verſtöße gegen die nach
ſpaniſchem Muſter geformte ſtrenge Etikette, mit der er ſeine
geheiligte ſouveräne Perſon ſtets umgibt.

Provinz Sachſen nnd Umgebung.
Hilfe für die Ueberſchwemmten in der Altmark!

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe
wird uns berichtet: Jmmer noch meiſt dasſelbe Bild: Himmel,
Schnee und Eis! Nur wenige ſchwarze Ackerſtreifen. Auf einer
Wanderung nach Uchtenhagen konnte man am 21. März noch
querfeldein über Eis gehen, ohne durchzubrechen; es war z.
noch 8 Zentimeter dick. Die große Notlage im Ueberſchwem-
mungsgebiete iſt nicht übertrieben. Der Schaden läßt ſich za
noch nicht zahlenmäßig genau berechnen, es ſteht aber feſt, daß
die bis jetzt eingegangenen Geldſammlungen leider nicht an
nähernd zur Beſeitigung der augenblicklichen Not ausreichen. De
durch das Hochwaſſer unbewohnbar gewordenen Häuſer befinden
ſich noch z. T. in demſelben troſtloſen Zuſtande, weil fichs nicht
lohnt, die Koſten für ihre gründliche Wiederherſtellung anzu
wenden. Die anderen werden durch große eiſerne Koksöfen a
getrocknet. Fünf ſolcher Oefen haben vier Tage und Nächte z.
in einem kleinen Hauſe in Rohrbeck geheizt werden müſſen.
um mit 80 Grad Hitze die Feuchtigkeit zu beſeitigen. Die über
ſchwemmten Brunnen ſind polizeilich geſchloſſen. Die Bewohner
holen ſich das nötige Waſſer zum Kochen und auch für das Vieh
von den höher gelegenen Gehöften. Die Privatbahn Gold be d
Werben, die an die Firma Lentz in Halle verpachtet iſt, z
ihren Betrieb ſelbſt bis Rohrbeck noch nicht wieder eröffnen.
zwiſchen den Schwellen fortgeſchwemmte Erde hat bis jetzt nun
zum kleinſten Teile zwiſchen Walsleben und Rohrbeck erſett
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werden können. Nach Ausfüllung aller Lücken müſſen die Schienen,
die jetzt in Schlangenwindungen verlaufen, noch höher gelegt und
ausgerichtet werden, damit fie das frühere Niveau wieder er
reichen. Bei den Deichbruchſtellen an der Elbe arbeiten
gegen 500 Mann Tag und Nacht. Alle Dörfer des Ueber
ſchwemmungsgebietes haben Mannſchaften ſtellen müſſen, um das
Eis von den Elbwieſen fortzuräumen, damit der darunter ſtehende
Lehm zugänglich wurde. Der neu aufgeworfene und auf der
Elbſeite mit Sandſäcken belegte Notdamm hat ſchon eine beträcht
liche Höhe erreicht. Er muß noch höher aufgeſchüttet und mit
Sandſäcken belegt werden, wenn er vor einer abermaligen
Ueberſchwemmung bewahren ſoll. Solange die Elbe noch in
ihrem Sommerbett floß, ging die Arbeit an der Bruchſtelle rüſtig
vorwärts. Seitdem ſie aber die Wieſen wieder überflutet und den
Raum zwiſchen den beiderſeitigen Dämmen, das Winterbett,
wieder ausfüllt, beginnt aufs neue die Gefahr, weil nun der Lehm
von den Elbwieſen nicht mehr zur Erhöhung des neuen Deiches
benutzt werden kann. Es muß nun von Sandau her Erde zum
Deich geſchafft werden. Eine Bewirtſchaftung der
Aedker iſt in der Wiſche vorläufig noch ganz unmöglich.
Es ſei nicht richtig, wenn mehrfach behauptet wird, der durch das
Hochwaſſer angerichtete Schaden würde durch die Düngung der
„altmärkiſchen Sandäcker“ wieder ausgeglichen. Die Wiſche iſt
nicht ſandig, ſondern ſie hat tiefſchwarzen, überaus fetten, frucht-
baren Boden, der wahrſcheinlich von früheren Elbüberſchwem
mungen herrührt. Er muß jährlich gekalkt werden und liefert
hohe Erträge in trockenen Jahren. Naſſe Jahre ſind in der Wiſche
nicht erwünſcht. Leider liegt die Wiſche ſo tief, daß eine Drai
nierung meiſt nicht gut und vielfach gar nicht möglich iſt. Nach
den Vorſchriften des Königlichen Meliorationsbauamtes ſollen die
Drainröhren einen Meter tiefer gelegt werden, damit ſie vom
Untergrundpflug nicht zerſtört werden.
wenig Gefälle haben, laſſen manche Beſitzer von nicht beamteten
Kulturtechnikern viel flacher drainieren. Dann kann der Unter
grundpflug zur Auflockerung der von der Pflugſchar geriſſenen
harten Tenne nicht verwandt werden, und die Wurzeln der Zucker
rüben und des Getreides dringen durch die Tenne nicht hindurch.
Kleinere Beſitzer der Wiſche, die ihre Aecker nicht mit Dampf-
pflug oder bier Pferden pflügen laſſen können, was bei einer
rationellen Bewirtſchaftung nötig wäre, treiben vielfach Viehzucht.
Auf dieſe Weiſe bleibt die Wiſche, was der plattdeutſche Ausdruck
beſagt: Wieſe. Die Pferde und Kühe bleiben im Sommerhalb-
jahre Tag und Nacht auf ihren, von Weidezäunen eingehegten
Feideplätzen. Ein erhebliches Hindernis für den Abfluß des

Waſſers find die Wälder und bewaldeten, von Gebüſch und hohen
Eichen beſtandenen Rähme, die der Landſchaft einen eigenartigen
Reiz geben. Noch wochenlang wird das Ueberſchwemmungsgebiet
die Zeichen der Winterlandſchaft behalten. Sobald die Sonne
untergegangem iſt, ſinkt die Temperatur bedeutend, und es weht
wieder kalter und feuchter Wind. Hoffentlich werden die Samm-
lungen für die überſchwemmte Altmark noch recht ertragreich!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Todesfall. Der Architekt Profeſſor Meſſel in Berlin iſt

am Mittwoch geſtorben.

Letzte Telegramme,
Zur Orientfriſis.

Petersburg, 25. März. Jn ruſſiſchen diplomatiſchen
Kreiſen wird die Lage nicht als hoffnungslos angeſehen.
Man findet, der Hauptmangel der letzten ſerbiſchen Note
beſtehe darin, daß ſie in ſchlechtem Franzöſiſch und wenig
geſchickt (7) abgefaßt war. Wegen Sprach und Redaktions-
fehler werde aber kein Krieg geführt.

Zu Meſſels Tode.
Berlin, 25. März. Die Krankheit Meſſels, die in

einer Herzerweiterung beſtand, trat vor Jahresfriſt be-
ſorgniserregend auf. Die Hoffnung, daß ein Aufenthalt
im Süden Geneſung bringen würde, war eitel. Bald nach
ſeiner Rückkehr mußte er ſeine Tätigkeit aufgeben.

Raubmörder Kranich.
Magdeburg, 25. März. Der lange geſuchte Raub-

mörder Kranich erſchoß ſich bei der Feſtnahme geſtern abend.
Die chineſiſche Studienkommiſſion.

25. März. Die Abreiſe der chineſiſchenWien,
von hier nach Berlin erfolgt in etwaStudienkommiſſion

acht Tagen.

Hochwaſſervorherſage.
Nach einer neuen Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung

der k. k. Statthalterei zu Prag iſt für Freitag, den 26. d, Mts.
früh ein Waſſerſtand von 4,20 m am Pegel zu Torgau beharrend
zu erwarten, Der Höchſtiſtand in Torgau dürfte ſomit am Donnerstag
Abend eintreten.

Die untere Saale iſt dagegen noch im weiteren Anwachſen begriffen

und bringt etwas mehr Waſſer, als ſeither angenommen war.
Die in der Hochwaſſervorherſage III angeſagten Waſſerſtände der

Elbe unterhalb Magdeburg werden für die darin bezeichneten Tage
ungefähr zutreffend ſein.

Sodann kann auf folgende Waſſerſtände gerechnet werden.

Elbe:
Mühlberg 4,70 m am 25,26. er. nachts.
Torgau 4,20 o 26. er. vorm.
Mauken 4,20 26. er. mittags
Wittenberg 4,10 27. er. vorm.
Roßlau 4,10 27.28. er. nachts.
Aken 4,45 27./28. nachts.
Barby 4,65 o 27.28. nachts.
Schönebeck 4,80 e 29. er. vorm.
Pretzien O. P. 5,50 28. vorm.
Magdeburg 4,20 28. nachm.
Tangermünde 4,60 29. mittags.
Sandau 4,70 29. abbends.
Dom. Mühlenholz 4,90 2 29,/30. er. nachts.
Wittenberge 4,20 31. er. vorm.

Saale:
Trotha 6,00 mm am 26. er. mittags
Rothenburg 5,25 am 26./27. er. nachts
Bernburg 4,60 am 27. er. mittags
Calbe (J.-P.) 5,10 am 27. er. abends.

Magdeburg, den 24. März 1909, 11 Uhr vormittags.

Elbſtrombauverwaltung.

Börſen- und Handelsteil. T
Ueber die Lage ves Rohzuckermarktes

während der Woche vom 16. bis 22. März wird der Berliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg berichtet: Der in der Nor
woche ſtattgehabte lebhafte Verkehr in Fabrikzuckern blieb wäh
rend dieſer Berichtszeit weiter beſtehen. Jn Nacherzeug
niſſen waren die Zufuhren naturgemäß nur gering; die Preſſe

zogen etwa 15 Pfg. im Laufe der Woche an.

Da aber die Aecker zu

Der Verkauf des
heutigen Marktes war ruhig, amtliche Preisfeſtſtellungen fielen
aus Mangel an Umſätzen aus; dis Notierung vom Sonnabend
lautete für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 10,30--10,35
Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 8,45—8,60 beides
ohne Sack, die 50 Kilogr., ab Stationen. Der hieſige amtliche
Freitagsbericht gab die Umſätze mit 516 000 Ztr. (ediglich Zucker
aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 89 000 Ztr. (erſte
und zweite Hand), Braunſchweig 195 00 Ztr., Halle a. S.
60 000 Ztr., Stettin 18 000 Ztr., Danzig 50 000 Ztr., und
Breslau 52 000 Ztr. Jn Raffinaden fand bis Donnerstag
ein lebhaftes Geſchäft in Sommerſichten zu 19,50 in Oktober
März 1909/1910- Lieferungen zu 18/75 Grundl. gem.
Melis I, ſtatt. Mit dem Schwächerwerden des Terminmarktes
trat gleichzeitig mehr und mehr Geſchäftsſtille ein. Jn Granu-
lated kamen zu Beginn der Woche noch einige Abſchlüſſe mit Eng-
land zuſtande; als dann die Raffinerien ihre Forderungen um
3 d. p. cwt. erhöhten, hörte jedes Geſchäft auf. Die Stetigkeit
bezw. Feſtigkeit des Terminmarktes dründete ſich auf ver-
ſchiedene Anregungen vom Yuslande, die dem Markte immer
wieder zu erneuter Stetigkeit verhalfen, wenn größeres Angebot
eine kleine Abſchwächung herbeigeführt hatte. Der Verlauf des
heutigen Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab
für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend., die 100 Kilogr. fob Ham
burg: März 21,10 c Br., 21 Gd., April 20,95 Ah Br.,
20,90 A. Gd., Mai 21,05 A. Br., 21 Gd., Auguſt 21,35 M Br.,
21,30 Gd., Oktober Dezember 19,85 Br., 19,75 A. Gd., Ja-
nuar-März 20,05 Br., 19,95 Gd. Gegen vergangenen
Montag ſteht danach laufende und neue Ernte 10 Pfg. die
100 Kilogr. höher. Das Hamburger Geſamtlager hat ſich um
36 100 Doppel- Zentner vermindert gegen 45 700 Doppel-
Zentner Zunahme im Vorjahre; das wirklich feſte Lager
hat ſich 9000 Doppel- Zentner gegen 8500 Doppel- Zentner im Vor-
jahre vermindert. Angekommen ſind 51600 D.-Ztr., verſchifft
wurden 13 900 D.-Ztr. Rohzucker, ferner 73 800 D.-Ztr. Raffi-
naden. Die engliſchen Märkte eröffneten auf höhere
New-Yorker Notierungen in feſter Haltung zu langſam an-
ziehendenn Preiſen. Später, als die Wiedereröffnung der Elbe-
ſchiffahrt gemeldet war, wurde die Auffaſſung ruhiger, wobei die
Preiſe die Hälfte des vorigen Cewinnes wieder hergaben. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Beect, 88 Proz. Rend. p. eivt. fob
Hamburg: März 10 ſh. 5 d. Wert, April 10 ſh. 452 d. Käufer,
Mai 10 ſh. 532 d. Käufer, Auguſt 10 ſh. 728 d. bezahlt und
Käufer, Oktober- Dezember 9 ſh. 934 d. Wert. Engliſche raffi-
nierte waren gut gefragt; ſie notierten 128 bis 3 d. p. cwt. höher.
Jn deutſchem Granulated blieb greifbare Ware knapp, ſodaß
dafür bis 12 ſh. 654 d. fob Hamburg bezahlt wurde, auch März-
Lieferung war im Deckungswege geſucht, 12 ſh. 524 d. fob be
zahlt war dafür der höchſte Preis. Entfernte Sichten traten
gegenüber der Frage für prompt mehr zurück. Jn neuer Ernte
ter Degember Lieferung kam es zu einigen Umſätzen zu
11 ſh. 634 d. und 11 ſh. 734 d. fob Hamburg, wovon Abgeber im
Markte blieben. Der Pariſer Markt war durch den
Streik der Telegraphenbeamten ſtark beeinträchtigt. Jn der
erſten Wochenhälfte war die Stimmung ruhig bis behauptet, bald
etwas mehr, bald etwas weniger ſtetig, dabei für die Preiſe faſt
ohne jede Aenderung. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für
Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr.: März 30,50 Fr., April 30,621 Fr.,
Mai- Auguſt 31,1272 Fr., Oktober- Januar 29 Fr. Der
Prager Markt war zunächſt ruhig, zog dann nach und nach
60 Heller die 100 Kilogr. für laufende Ernte an, wobei die
höchſten Preiſe am Freitag erreicht wurden. Am Sonnabend
ſchwächte ſich laufende Ernte 25, neue 10 Heller ab. Jn greif-
baren war das Geſchäft wegen der zuſammen-
geſchmolzenen Reſtläger nur mäßig. Neue Ernte war von den
Fabriken nur vereinzelt angeboten. Raffinaden ohne Aenderung.

Der New-Yorker Markt war feſt, die Preiſe wurden
mehrere Male insgeſamt um 0,09 cts. p. kb. höher geſetzt.
Jn Deutſchland brachten die Nächte bis Freitag noch immer Fröſte,
zu Beginn der Woche ſelbſt ſolche von 8--10 Grad Celſius, be-
ſonders in Mittel- und Weſtdentſchland. Jn Oſt- und Weſt
preußen, Poſen und in Schleſien gingen am Montag große
Schneemengen nieder, die Verkehrsſtörungen im Gefolge hatten,
in Mitteldeutſchland fiel nochmals in der Nacht zum Dienstag
Schnee, den aber die Sonnenſtrahlen (mittags hatten wir meiſt
15——25 Grad Celſius in der Sonne) ſchnell wieder verſchwinden
ließen. Am Freitag bereitete ſich ein Wetterumſchlag vor, die
Nacht zum Sonnabend war die erſte froſtfreie Nacht, leichte Regen
fielen geſtern früh, am Sonnabend regnete es gute vier Stunden
bei 410 Grad Eelſius im Schatten

4 Sächſiſch- Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft für Braun
kohlen-Verwertung. Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der
Sächſiſch-Thüxingiſchen Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Ver-
wertung wurde der Jahresabſchluß für 1908 feſtgeſtellt. Der
nach Abrechnung von Geſchäftsunkoſten und Zinſen verbleibende
Rohüberſchuß beträgt 1032 988,68 A. einſchließlich
19 004,14 Gewinnübertrag aus 1907 gegen 1060 335,15
bezw. 5969,67 im Vorjahre. Von dem Rohüberſchuß ſind jedoch
die Begebungskoſten der neuen Anleihe bereits abgeſetzt. Es
wurde beſchloſſen, die Abſchreibungen einſchließlich Rückſtellungen
auf 748 969,91 (780 686,68 zu bemeſſen und die Verteilung
einer Dividende von 5 Prozent (5 Prozent) auf das ge-
ſamte Aktienkapital der Generalverſammlung vorzuſchlagen,
während 23 807,57 auf 1909 vorgetragen werden ſollen. Die
Generalverſammlung findet am Freitag, den 30. April d. Js.,
nachmittags 4 Uhr im „Hotel Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ſtatt.

W. Der Salpetertruſt. Nach einer Meldung aus Santiago de
Chile wird der Salpetertruſt nicht erneuert werden. Die Vereini-
gung der Salpeterproduzenten wird ſich Ende des Monats endgiltig
darüber entſcheiden.

W. Wollauktion in London, Mittwoch, 24. März. Wiederum
ſtramm und lebhaft. Die Preiſe ſind derzeit die höchſten der Serie.

A. Prodnkten- und Warentmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

I. Hamburg, 24. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 2391 Mai Juni 2351 Roſafé
79/80 kg ſchwim. 2371 Febr. März 237 Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwim. 2361 Febr. März 235 AC.,, März April-April/ Mai 236
Ulka 9 Pud 35 ſchwim. 239 10 Pud April Mai 239x A. Sibir.
74/75 Ag prompt 2261 Mai Juni 225 Auſtral. Jan. Febr.
241 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg loko 131 ſchwim,
u. März 131 März April 130 April Mai Juni 1301
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 März April 172 Mais:
La Plata April Mai 1464 AC, Mai Juni 1453 Mixed März
1592 Odeſſa März April 151 Ac, April Mai 149X1 Ac, Mai Juni
147

Berlin, 24., März. (Ber liner Produktenbörle.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarktz Weizen, inländ,
227,75--228,25 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai
Roggen, inländ., 171,00 171,50 G. ab Bahn und frei Mühle
Mai 176,75 177,25 Juli Ac, September
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 188 bis
196,00 mittel 183,00 187,00 C. gering 179 182 ruſſ. 178
bis 183 c ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed
runder 172,00 175,00 A. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 156,00 167,00 gute 168,00--184,00
ruſſiſche und Donau leichte 140,00 144,00 ſchwere A.
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 187 192 A. Taubenerbſen 193--202 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 28,25--30,50 A. Roggenmeh! 0 und 1 21,20 bis
23,00 Weizenkleie 11,75--12,25 c. Roggenkleie 11,60--12,20

Mittagsbörſe: Weizen Mai 229,00--228,50 229,50 AC, Juli 227,75
bis 228,25 September 211,50--211,25--211,75 Roggen inl.
271,00 bis 172.00 c ab Bahn. Mai 177,25 177,00--177,75 AC,

Juli 182,00--181,75 182,50 September 180,75 180,50 bis
181,00 Hafer Mai 173,50 173,75 Juli 174,50 174,75
Mais Mai 158,00 158,25--157,75 Weizenmehl 00 28,25 bis
30,50 Roggenmehl O und 1 21,30—23,060 Sept. 22,50
Rüböl Mai 53,70 Geld, Oktober 52,70 Brief.

L. Weltmarkt, Berlin, 24. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
229,50, Juli 228,25. Newyvork Red Winter Nr. 2 loko 189,65, Mai 183,50.
Thicago Northern J Spring, Mai 178,85, Juli 159,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 185,10. Paris Lieferungsware März 196,85.
Budapeſt Lieſerungsware April 245,55. Odeſſa Ulka 925 3 47
Beſ. einſchl. Bördoſpeſen loko 179,85, BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordſrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 177,75.
Juli 182,50. Odeſſa 9109 einſchl. Bordoſpeſen loko 138,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 173,75, Juli 174,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 157,75. Newyork mixed Mai 121,10. Buenos-
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei

Hopfen.Nürnberg, 23. März. (Hopfenbericht.) Die Umſätze
von geſtern und heute betrugen zuſammen 250 Ballen, die größten
teils für Exportzwecke übernommen wurden. Die Preiſe ſind gedrückt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
e Magdeburg, 23. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,50--22,00 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 24. März. Kartofſelſtärke 21,75-—22,25 Mk., Kartoffel
mehl 21,75--22,25 Mk., ſeuchte Stärke 11,60 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 24. März. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--506 Ltr.) 62,25--63,25 Mk., Branntwein 45 Vol.- für 100 kg
(106--107 Ltr.) 69,75--70,75 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 24. März. Spiritus matt, März 248 G.,
März April G., April-Mai G.Paris, 24. März. Spiritus ruhig, März 39,25, April 39,50
Mai-Aug. 40,25, Sept.-Dez. 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 24. März. Rüböl loko 59,00, Mai 57,50.
Hamburg, 24. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 61,00.
Amſterdam, 24. März. Leinöl flau, loko 22, April 21

Mai Auguſt 22, Sept. Dezbr. 22, Januar-April 217 g.
Varis, 24. März. Rübör ruhig, März 62,00, April 62,25,

MaiAuguſt 61,50, Sept.Dez, 61,50.
W. Peſt, 24. März. Raps per Auguſt 14,00 Gd., 14,10 Hr.

Zucker.
W. Hamburg, 24. März. Rüben Rohzucker 1. Prodnukt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per März 21,00, per April 20,90, per Mai 21,00, per Auguſt 21,30,
per Oktober 19,85, per Dezember 19,85. Tendenz: behauptet.

W. London, 24. März. 96 h JavaZucker prompt ſeſt, 11 ſh. 43 d.
Verk. Rüben Rohzucker März ruhig, 10 ſh. 5/, d. Wert.

Kaffee
Hamburg, 24. März. Kaſfee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 34 G., Mai 34 G., September 32 G.,
Dezember 31 G. Tendenz: kaum ſtetig.
tot Amſterdam, 24, März. JavaeſKaſſee, good ordinary, feſt,
0 0

Havre, 24. März. Kaſſee. Good average Santos März 45,75.
Mai 45,26, Sept. 43,00, Dezember 41,50. Tendenz: ſchwach behauptet,

W. Rio de Janeiro, 23. März. Kaſſee. Zufuhr 5 000 Sack
in Rio, 2000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 24. März. Baumwolle, ſehr ruhig, Upland middling

ÄAntwerpen, 24. März. Wolle. LaPlataZug Type B. März
5,622 bez. Februar 5,45 bez, Ruhig.

Liverpool, 24, März. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballenr
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Stetig,

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per März 4,86.
per März-April 4,86, per April-Mai 4,66, per MaiJuni 4,88, pe,
Juni-Juli 4,90, per Juli-Auguſt 4,93, per Auguſt- Septbr. 4,90, per
Sept.Okt. 4,89, per Okt.-Nov. 4,87, per Nov.Dez. 4,86.

Petrolenm.
Hamburg, 24. März. Petrolenm flau,

Gewicht 0,800 7,25.
Metalle.

Amſterdam, 24. März. Bancazinn träge, loko 78
London,24. März. Silber 28/16 Lſtrl., ChiliKupfer 56/10 Lſtrl.,

per 3 Monate 567 Lſtrl., Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 1387, Lſtrl.,
Zinn 129 Lſitrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 24. März. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 46 eh. 4 d.

I. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 24. März. Städtiſcher Schlachtviebmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 567 Rinder,
384 Kälber, 1370 Schafe, 14571 Schweine. Kälber: A. 85--89,
B. 76-82, 0. 46-50, D. A. Schafe: A. 64bis 66, B. 61--63, O. 50-55, D. A. Schweine: A. 62 63,
B. 60-61, O. 5659, D. 57--59 Vom Rinderauftrieb
blieben ungeſähr 359 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den
Schafen fand nur ganz mäßiger Umſatz ſtatt. Der Schweinemarkt ver
lief langſam und wird nicht ganz geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 24. März. Auftrieb: 4466 Schweine,

326 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
Preiſe weichend. Es wurde gezahlt im Engroshandel für:
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 35-—56 3--5 Monate
alt 29 34 für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 23--27
unter 8 Wochen alt 17-22

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 24. März. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 116--118 AC, do. IIa Qual.
115--117 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 60,00-—60,50 amerikaniſches Taſelichmalz Beruſſia62,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 61,50 67,00 Berliner Braten

ſchmalz Kornblume 62,60-—67,00 Speck: ruhig.

Amerik. ſpez.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYerk, 24, März. RNoter WintereWeizen loko 124 per

Mai 120,, per Juli 112 per Sept. perMais ver d 7 per 73 per Sept. 73 ehl 45.
Getrei t na ool 1e 24, März. Weizen ver Mai 1175/, per Juli 1042
Mais per Mai 667

W. NewYork, 24. März. Petroleum Standard white in New
Hork 8,60, do. in Philadelphia 8,45, do, in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 24. März. Schmalz Weſternſieam 10,60, Rohe agd
Brothers 10,75.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelstell i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokalez: i. V. Arthur Bierbach z
Sclußredaktion Kl, Berwecke, ſämtlich in Calle a. S.
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